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uch dıe Festsetzung, daß (Jottesdienste HG das ordınıerte orge um sıch selber hın ZUT orge den Menschen.
Amt geleıtet werden, ist. äußlıng, kırchlich gesetzt und Offensive Kreatıvıtät S@e1 gefordert. DIe Kırche sSCe1 iTel, sıch
wandelbar Das Amt ist ifener als ANZCHNOMMECN. hre Amter und Strukturen 1mM prüfenden IC auf dıie Was
Außerdem ist eiıne Neubesinnung auf das Wesentliche des dıtiıonsurkunden / geben Letztliıch gehe CN Inkultura-
rdo notwendig: Das Sakrament des Tdo geht zurück auf t1on. Vor allem aber MUSSeEe dıe Liturgiewissenschaft sıch da-
dıe WO als dıe realsymbolıschen Menschen. DIieses 5Sym- wehren, UÜberkommenes mıiıt f[ragwürdıgen Miıtteln
bolhafte soll 1mM rdo dıfferenziert ausgeübt werden. Das verteidigen. TODIEME mıt Amtern un Strukturen ürften
Besondere des rdo ist das Z/eugnishafte, nıcht aber dıe nıcht auf dem Rücken der Liturgie ausgeltlragen werden.
Vollmacht, denn Vollmacht en alle (jetauften. Wr DIie Überlegungen VON äußlıng un eyer ordern dazuden rdo wırd dıe Kırche entsubjektiviert. Er ist das
exıstentielle Zeugn1s afür. daß dıe Kırche AUS präsenter auf, dıe gewohnten Denkmuster verlassen und NCUC, theo-

logiegeschichtlich und theologısc. aber Sal nıcht ernhe-Geschichte exıstiert. denn der rdo kommt VO rsprung
her und bezeugt, „daß Ostern SE Deshalb. äußlıng, gende Wege gehen {DIie Iradıtion o1bt €e1 den Maßßstab

ab SI1e ermächtıigt verantwortlicher Reform In der egen-komme dem Trdo dıe Leıitung Wart, ohne auf eın bestimmtes hıstorisches odell fest-Der emeriıtierte Innsbrucker Liturgi1ewissenschaftler Hans
ernnarı eyer äaußerte dıe Befürchtung, ıIn der ırch- zulegen. 1ne Neuordnung der liturgischen Leıtungsdienste

scheıint In diıeser Perspektive nıcht unmöglıch sSeIN. S1elıchen und theologıschen Dıskussıion würden bıslang nıcht dıie
richtigen Fragen gestellt. Inmıitten der Umbruchsıituation der könnte über den ENSCICH Bereıch hınaus viele Konsequenzen

für dıie Liturglefeier nach sıch ziehen. So könnten dıe J1elfäl-westlichen Gesellschaften mıt ihrem Wertewandel, dem Plu-
ralısmus VO  z Lebensformen un Weltanschauungen steht dıie tiıgen Begabungen In der Kırche besser ZU /uge kommen,

qals dies derzeıt der Fall ist Eın sachgerechterer Umgang mıtKırche, dıe kleiner wird, Ta und Überzeugungskraft lıturgischen ufgaben etwa 1mM Bereıch der Kranken-verlıere, und miıt strukturellen roblemen konfrontiert ist dıe seelsorge und der Sterbebegleitung würde ermöglıcht.In einer langen Tradıtion gewachsen SINd. Viıelleicht ist CS
7 verständlıch, daß INan zunächst den gewachsenen Be- hne UT oberflächliche uphorıe dıe bestehenden Pro-
stand reiten sucht Letztlich entscheıdend Ist aber doch dıe eme überdecken wollen, kann INan unter diesen Vor-
rage, Was dıe Kırche tun muß, iıhren 1edern dıe Feıler zeichen dıe gegenwärtige Sıtuation der lıturgischen Lalen-
der (jottesdienste ermöglıchen und für dıe dazuseın. dıe dıenste als Chancen einer weıtreichenden Neugestaltung In
(Jott suchen, ihm aber noch nıcht nahe SINd. Verantwortung VOT der Tradıtion WIEe der Gegenwart sehen.
Um iıhrer wıllen Uurie [1L1Aal sıch nıcht, even permanent Dadurch sollte VOT em dıe Liturgıie In ihrer letztlich dıa-
der „innerkırchlichen Nabelschau“ ıngeben, dıe Ja auch konıschen Funktıon, dem (Glauben der Menschen dıenen
kaum mehr vermitteln sSe1 Selbstkritik ist angeze1gt: Er- und ıh tördern, gestärkt werden. DiIe Dıskussion |1-
reicht dıe Kırche dıe Menschen, dıe (jott suchen., miıt iıhren turgische Leıtungsdienste wırd iıhrer Aufgabe 1UT gerecht,
jetzıgen Möglıchkeıiten oder siıchert S1E 11UT Strukturen ab‘ WOCNN S1E dieses Z1ie]l nıcht AUSs dem Auge verliert.

Benedikt Kranemannever forderte eiıne Bekehrung der Kırche WCR VON der

Kurzınformationen
Rom veröffentlichte der für e KO0OT- natıonalen wirtschaftlichen, soz1al-Cn Unum ZU amp dinıerung internatiıonaler Hılfeleistun- kulturellen un polıtıschen (Gründe

den Hunger SCH zuständıge Päpstliche Rat Ende für das weltweiıte Phänomen Hunger
()ktober e1in Dokument, dem und Mangelernährung wıdmet sıch das

DiIe Ursachen und Auswirkungen des 1fte „Der Hunger In der Welt 1Ne Dokument anderem usführ-
Phänomens „Hunger In der Welt“ Herausforderung für alle solıdarısche lıcher der Verschuldung der ent-
assend, WECNN auch nıcht erschöpfend, Entwıicklung“‘. eı betont das ID wicklungsschwachen Länder und den

analysıeren und beschreıben, kument gleich Begınn: „Die Erde Grenzen und Möglıchkeıten der diıesen
dıiıesem Nspruc hat sıch der äpst- könnte gegenwärtig den ahrungs- auferlegten strukturellen Anpassungs-
IC Rat ‚©or \n der er bedarf jedes Menschen decken.“ IDER TOSTAMM S ur Bevölkerungsent-
Lung des deutschen Erzbıischofs Paul Hauptproblem bestehe ıIn den ungle1- wicklung wıird einmal mehr betont.
oSse Cordes gestellt. Drel ochen VOT chen Z/ugangsbedingungen. Be1l der daß sSinnvoller Ist, dıe Massenarmut
Begınn des Welternährungsgıipfels In Darstellung der natıonalen WIEe inter- ekämpfen, das Bevölkerungs-
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problem bremsen un nıcht UMSC- ernannt worden. WäarTr aupt- Vertrauen nIcht vorhanden Und da-
Chrt. dıe Wachstumsrate Z senken, verantwortlicher be1l der Erstellung her muß In dieser pastoralen Sıtuation

dıe Armut s besiegen. Hınter den des Katechismus der französıschen eine Anderung kommen‘‘. Als „sehrFakten konzentriert sıch der lext auf 1SCHhOTe (vgl Jul1ı 1991, schädlıch  c bezeıiıchnete Vollmar z. B
Haltungen un Mentalıtäten, e für Jacques aVvı: trat 1Im Februar dieses dıe JTatsache, daß Haas dıe Priesteraus-
dıe Misere verantwortlich sınd AT Jahres dıe schwierige Nachfolge des bıldung Personen übertragen habe, dıeÜberwindung des Hungers ordert das amtsenthobenen 1SCHNOTIS Jacques all- „polarısıerend wırken‘‘. DIiese Sıtuation
Dokument anderem: Zunächst lot als Bıschof VON Evreux A  s ıne führe inzwischen dazu, daß Junge TIE-
SC1 Cn grundsätzlıch nötıg, den Armen zweıte Zukunftsaufgabe tellte sıch den ster Z VO Gemeinden abgelehntun Miıttellosen selbst mehr ÖOr DA Bıschöfen mıt der Verabschiedung des würden. SeIine eigene In der ID
schenken. Ausdrücklic wıird dıe se1ıt mehreren Jahren ıIn Bearbeıtung OzZese betreffend mıt dem
VON gemeınnschaftlichen Inıtıiatıven un befindlichen Dagens-Berichtes über bıs ı08 ın Rom lehrenden Phıloso-
VO Nıicht-Regierungsorganisationen das Eınbringen des chrıistlıchen Han- phen Peter enricı SJ WT Vollmar 1993
be]l der Bekämpfung des Hungers be- bens In dıe moderne Gesellschaft (vgl (vgl prıl 1993, 173 fnZ Weıh-
tont. DIe reichen Länder werden Januar 1995, 13f Hauptautor ist! ischof In Chur ernannt worden
hre besondere Verantwortung für dıe der Bıschof VON Angoule&me, Claude meınnte e $ CS SCe1 ıhm bısher nıcht gelun-Reform der Weltwirtschaft gemahnt; Dagens. In selner jetzıgen Oorm ist der SCH, AÄnderungen herbeizuführen Hen-
S1e dürften nıcht der Versuchung erhe- ext als IS dıe Katholiken in r1IC1 und CT versuchten, dıe „S51ituation
SCH, über die durchaus vorhandenen VeröffentlichtFrankreıich abgefaßt. normalısiıeren, WITKIIC Vertrauen
Armen 1m eigenen Land dıe In den wurde CIn 1Im Aultrag der Bıschofskon- schaffen  “ Auf dıe Priesterausbil-
Entwicklungsländern dıie zweıte ferenz VON iıhrer Sozilalkommission C1-
Stelle setizen Die Industrielände

dung aber etwa hätten dıe e1ıhbı-
arbeıteter Text, der sıch mıt dem abıler schöfe keiınen Euinfluß DiIe „„Wunsch-

ollten iıhrer Entwicklungshilfe nıcht werdenden sozlalen Zusammenhalt des vorstellung des Vatıkans“ SC1 In dieser
1Ur aufstocken, sondern auch über Landes befaßt Dıie wachsende Iu Hınsıicht „nıcht Realıtät geworden‘.iıhre Verwendung LICUu achdenken zwıschen jenen, dıe dıe gesellschaftli- Der unsch des Vatıkans SCe1 durchaus

che Entwicklung begünstige, un SOl- gerechtfertigt SCWESCH, aber dıe Ent-
chen, dıe S1e benachteıilige, bezeichnen sendung VOoNn ZWEeI Weıhbischöfen SEC1IFranzösische Bıschofs- dıe 1SCHOTe darın als „unerträglıch“. „nıcht dıe Lösung, dıe uhe und Ver-

konferenz wählte einen DIiese Iu komme nıcht schicksalha trauen In dıese DIiözese zurückbringenVorsıtzenden über das Land S1e mahnen eiıne kann‘‘. Eınen Neubegınn werde C6 1UTr

Neuausrichtung der „humanen ID geben, „WCNnN ein anderer Bıschof da
DIie Französıische Bıschofskonferenz, mens1ıo0n des gesellschaftlıchen Lebens“‘‘ ist‘‘ Als entscheıdenden DÜn für dıe

kommentierte CS dıe Parıser ages- schwıer1ge Lage bezeıichnete Ollmar
zeıtung LE Monde‘‘ (3./4 96). tellte dıe J atsache., daß Bıschof Haas „vVON
auf iıhrer dıesjJähriıgen Herbstvollver- CNZCNH Miıtarbeitern gedrängt“ werde,
sammlung S1C fand VOIN DIS 011 eihbischof Vollmar ZUT auf seiner | ınıe weıterzumachen. ur
WIE jedes Jahr dıese eıt In Lourdes Lage 1m Bıstum Chur diese Vertrauten gehe e Kırche der
STa gleich auf Z7WE]1 Gebileten We1l1- chwe17 einen „ 5anNz falschen Weg“chen für dıe Zukunft /Z/um einen stand Auf ungewöhnlıch offene Weıse
ıe Neuwahl des Vorsitzenden und S@e1- äußerte sıch der C’hurer Weınhbischof
NECs Stellvertreters [J)as Mandat der Paul Vollmar In einem Zeıitschriftenin-
beıden Vorsıiıtzenden der Französischen

Evangelischer Kırchenvertrag
ErVICEW der se1lt angem verfahrenen für BrandenburgBıschofskonferen gılt für dre]1 Te Lage In selner Dıözese (vgl. Anzeıger

und kann einmaler werden. Der für dıe Seelsorge, November 1996, Am November wurde ıIn Tan-
Erzbischof VO KRouen, Joseph uVval, 500 Z ur Person des C'hurer B1- denburg der Vertrag zwıischen dem
und seInNn Stellvertreter, der heutige Erz- schofs olfgang Haas meınte GT, dıe Land Brandenburg un den evangeli-bıschof-Koadjutor VON Toulouse, MLLE Besetzung des bıschöflichen tuhles In schen Landeskirchen In diesem Bun-
Marcus, standen somıt nıcht mehr ZUT Chur Sse1 eıne „Fehlbesetzung‘“‘. Bıschof desland unterzeıchnet. Der Vertrag
Verfügung. Gewählt wurden nach meh- Haas sSe1 keın „Brückenbauer‘“‘. Von entspricht In au und Inhalt welıt-

Wahlgängen der Erzbischof VO  S Jungen WIEe VOonNn äalteren Menschen gehend den bısher In den Bun-
A1x-en-Provence, Loutis-Marie Bille, werde abgelehnt. Wenn Bıschof desländern abgeschlossenen Evange-
un der Bıschof VOIN EvreuX, Jacques Haas In eiıner Pfarreı Eıinfluß DC- ıschen Kırchenverträgen. Eınzıger
aVı dessen Stellvertreter. Erst 1Im wınne, dann „meılstens Wr eiIne oravıerender Unterschie ist der Relıi-
Maı dieses Jahres WarT Bılle, DIS 1ın kleine Gruppe Dies lasse dıe Span- g10nsunterricht den Schulen, be]l
Bıschof VON ava (Westfrankreich), NUNSCH In elıner (Gemeılinde sehr dem der Vertrag auf „gesonderte Ver-
Z Erzbischof VON Aıx-en-Provence wachsen. DIie DIiözese sSe1 „gespalten“, einbarungen“ verwelıst (Art Be-
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Tre un Bekenntnis bezıehen, wırd KAB verstehe Arbeiıt In ihren er-kanntlıch ag dıe evangelısche Kar-
che WI1IEe dıe betroffenen katholischen dıe Landesregierung diese tellung- schiedlichen, gleichzeıtiıg aber 111-

Bıstümer derzeıt das ıIn Tan- nahme berücksichtigen.“ In der menhängenden Dımensionen. In der
denburg als einz1gem ostdeutschem Präambel des Vertrags wırd auf den Selbstverpflichtung, „sıch auf der
Bundesland eingeführte Fach ”I-'e' Vertrag zwıschen Preußen und den Grundlage der kırchlichen SOz1alver-
bensgestaltung-Ethik-Religion" Evangelıschen Landeskırchen VON kündıgung einzusetzen für dıe Weıter-
[Das Schlußprotokoll stellt Art 931 ezug DiIe ertrags- entwicklung der sozialen Marktwirt-
fest „Die Vertragsparteien behalten partner bekennen sıch iın der Präambel chaft z einer Wiırtschaftsordnung, dıe
sıch VOL ıhre Rechtsauffassungen Z7um einem Unabhängigkeıt WIE demokratisch legıtimıert, so7z71al ICBU-
evangelıschen Religionsunterricht ın Kooperatıon geprägten Verhältnıs 1ert und Ökologısch ausgerichtet ieTs“
den Schulen 1M Land Brandenburg Staat und Kırche und schlıeßen ıhn AI (Nr 50) fordert das Programm: ‚UÜber-
darzulegen.“ Wıe auch dıe anderen chtung der Relig10nS- und (jlaubens- legungen ur Verteilung Erwerbs-
Evangelıschen Kırchenverträge ıIn den freiheit des einzelnen und ın Anerken- arbeıt ürfen sıch nıcht auf dıe VC

NCUCIM Bundesländern regelt der 37ran- [ der Bedeutung, d1e christlicher handene Erwerbsarbeiıt beziehen, 11-

denburger Vertrag ansonsten dıe zlaube kırchliches Leben und d1ako- dern MUsSsSen auch e Schaffung und
Theologenausbildung An staatlıchen nıscher |Dienst auch M rel1g1Öös neutra- Verteilung kKünftiger erwerbswirtschaft-

len Staat haben‘‘.Hochschulen. dıe kırchlichen Körper- ıcher Arbeıitsgelegenheıten berücksıch-
schaftsrechte., das Zusammenwirken tıgen.“ Dabe] wırd das Z1iel der Vollbe-

Staat und Kırche bel der enk- schäftigung ebenso festgeschrieben WIE
malpflege, dıe Seelsorge ıIn besonderen Drundsatzprogramm der Fınsatz (ür eiınen Ööffentlich -
Einrichtungen und das Kırchensteuer- der KAB örderten Beschäftigungssektor. Das
recht DIe Staatsleistung des Landes Grundsatzprogramm trıtt aber auch DC-
für d1e evangelıschen Kırchen In Bran- /u ıhrem 25Jährıgen Bestehen hat SCH e „Einengung der menschlichen
denburg wırd ın Airt 13 auf 10 sıch ıe Katholische Arbeıtnehmer-Be- Arbeıt auf dıe Erwerbsarbeıit“ eın ıne

1Im Jahr festgesetzt. Außerdem WCRUN£ Deutschlands eın MS IICUC Form der Arbeıtsgesellschaft
verpflichtet sıch das Land ZUu einer Grundsatzprogramm gegeben, das beım stehe 1ImM egriff, sıch auszubılden, ıIn
zunächst auf fünf ahre befristeten Bundesverbandstag Ende tober ın der dıe verschiedenen Formen des ATı

beıtens und der Muße als USCdTUC desahlung Jährlıc. 7WEe1 Mıllıonen Bad Honnef einstimmı1g beschlossen
Z Sıcherung des Bestandes des wurde. Es lÖöst das (irundsatz- und Al tätıgen Lebens In eın UG Verhältnis

Domstifts Brandenburg SOWIE weıterer t10onNsprogramm ab das ın Würz- zueinander gebracht werden sollten. In
dre1 Mıllıonen DM für dıe Unter- burg ANSCHOMMCH worden Wäal Vıer der Standortbestimmung wırd betont.
haltung der Bausubstanz anderer Grundsätze bestimmen dıe ichtung 5  AB ist Kırche.“ Es wırd VOI allem
kırchlicher Gebäude Im Art 3 gibt des WGCUCN Programms: Arbeiıt S11 eıne abgehoben auf den prophetischen Auf-
der Vertrag der Kırche das Recht A Grundbestimmung des Menschen, „dıe (rag, sozıale Miıßstände aufzuzeigen, All-

Stellungnahme be1 Berufungen VO Schöpfung SC1I das Tätigkeıitsfeld der zuklagen und ZUuU verändern, SOWIE ın der
Theologieprofessoren: „Werden be1l Menschen“: Arbeiıt SC1 mıt 16 auf dıe Optıon für dıe TImen Anwalt / Se1n
der erufung edenken geäußert un Zukunft dıe zentrale Orıientierung für für dıe gesellschaftlıch Benachteıligten
1M einzelnen begründet, dıe sıch auf dıe Gestaltung der „Emen el dıe und Ausgegrenzten.

Bücher
JOSEPH RATZINGER. der Dıskussion über dıe Sıtuation der VO der 1n  el In Oberbayern über
Salz der Erde Christentum und ka- Universıitätslaufbahn und Münchnerırche ZWanZzıg Tre nach SC
tholısche Kırche der Jahrtausend- des 7weıten Vatıkanıschen Konzıls Zeıt bISs ZUT erufung dıe Kurıie
wende. Deutsche Verlagsanstalt, Stutt- sorgte. Jetzt 1e2 e1n Interview- nach. DiIe gegenwärtige Lage der O=
gart 1996 3()7 39,50 buch VON ardına Ratzınger VOT, (Je- ıschen Kırche In den verschliedenen

sprächspartner WAarTr dıiesmal der deut- Weltregionen, natürlıch nıcht zuletzt 1n
Vor eIlf Jahren erschıen CIn Interview- kommt ebenso ZUIsche Journalıst Peter Seewald DIe (ie- Deutschland,
buch des Präfekten der (Glaubenskon- präche handeln VOIN der Arbeıt der Sprache WIE dıe IThemen des Kırchen-
gregatıon „BENC über den Jlau- Glaubenskongregatıion und gehen den volksbegehrens WIE Pfliıchtzölıbat, Tau-
DeEMA) das für erheDlıchen Zündstoff In bıiographischen Statiıonen Ratzıngers enpriestertum und Sexualmoral Im
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